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ausbeutete und so glücklich war, einen älteren, längere Zeit ver­
schollenen Codex im Besitz des Grafen Ferniani zu finden, 
der die Benutzung in liberaler Weise gestattete. Noch vorher 
aber werden die Englischen Autoren, mit denen sich fort­
während Prof. Pauli in Göttingen und Dr. Liebermann 
eifrig beschäftigen, zum Druck gelangen. Für die Vitae der 
Staufischen Zeit ist Prof. Ranke in Marburg thätig gewesen, 
indem er die bekannten Handschriften der V. Engelberti und 
einige der wichtigsten von den Büchern über das Leben der 
h. Elisabeth verglich. — Da sowohl Prof. Thaner in Inns­
bruck wie Dr. Bernheim in Göttingen durch andere Arbeiten 
an rascherer Förderung der von ihnen übernommenen Aus­
gabe der Streitschriften des 11. und 12. Jahrhunderts behindert 
sind, hat die Centraldirection beschlossen, die seit längerer 
Zeit vollendete Bearbeitung des gewöhnlich dem Waltram zu­
geschriebenen Buchs De unitate ecclesiae von Dr. Schwenken­
becher in Glogau zunächst in einer Octavausgabe besonders 
erscheinen zu lassen. — In der neuen (dritten) Octavausgabe 
des Widukind konnten zwei längere Zeit verlorene Blätter der 
Dresdener Handschrift benutzt werden; an zweifelhaften Stellen 
war der Codex in Monte Cassino neu verglichen. — Von den 
Scriptores rerum Merovingicarum hat der Druck des ersten 
Bandes mit der lange erwarteten Bearbeitung der Historia 
Francorum des Gregor von Tours von Prof. Arndt in Leipzig 
begonnen. Daran wird sich die grosse Compilation des so­
genannten Fredegar mit ihren Fortsetzungen anschliessen, über 
welche der Herausgeber Dr. Krusch im 7. Bande des Neuen 
Archivs ausführlich gehandelt hat. Da sich manche Ab­
weichungen zwischen den Collationen des vorzugsweise in Be­
tracht kommenden Codex Claromontanus in Paris und dem 
Abdruck, den Monod veranstaltet hat, fanden, hat der Di­
rector der Pariser Nationalbibliothek, Leopold Delisle, der 
bei jeder Gelegenheit die Arbeiten der Monumenta freundlich 
unterstützt, die grosse Gefälligkeit gehabt, über alle zweifel­
haften Stellen die genaueste Auskunft zu geben. Auch die Be­
arbeitung der Gesta regum Francorum ist so gut wie fertig, 
eine wichtige Handschrift in London von Dr. Vogel und 
Dr. Peters verglichen. Dr. Krusch wird demnächst die 
kleineren Schriften Gregors in Angriff nehmen. — Für die 
Sammlung der Deutschen Chroniken hofft Dr. Schröder die 
Kaiserchronik im Lauf des nächsten Jahres zum Abschluss zu 
bringen; Dr. Lichtenstein hat das handschriftliche Material 
für Ottokars Steirische Reimchronik, zuletzt bei einem längeren 
Aufenthalt in Wien, vollständig gesammelt; Archivar Wyss 
in Darmstadt die Bearbeitung der Limburger Chronik voll­
endet, so dass dieselbe demnächst in den Druck gegeben 
werden kann. — Als Mitarbeiter tritt bei dieser Abtheilung


